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In gröfseren Getreidefpeichern werden in der Regel auch Vorrichtungen für

den Horizontaltransport der Körnermaffen nothwendig. Hierzu dient meii’c die Be-

wegung in Transportfchrauben oder mittels Bandtransport.

Die Getreidefchrauben drehen fich mit einer Tourenzahl von ca. 30 pro Minute

in Röhren; die Richtung, in der fich die Körnermaffen bewegen, ift einerfeits von

der Gangrichtung der Schraubenflächen, andererfeits von dem Sinne, in welchem
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Transpartfchraube im Getreidefpeicher zu Trieft57). —— “„ 11. Gr.

die Schraube gedreht wird, abhängig. Die Achfe der Getreidefchraube wird am

einfachf’ten aus gezogenen Eifenrohren, die Gangflächen aus daran genietetem Eifen-

blech hergeftellt; erf’cere wird indefs auch aus Holz conf’truirt (Fig. 214).

In der Bong-Mühle zu Moabit wird das Getreide, welches, wie fchon früher erwähnt wurde,

durch einen afpirirenden Luftfizrom nach oben gefehäfit worden iil:, durch Schnecken in Gängen vertheilt,

die durch Bodenklappen mit dem Hohlraum der eifernen Säulen, welche die Zwifehendecken tragen, in

Verbindung gefetzt werden können; die Vertheilung des Getreides in die einzelnen Gefchol'fe gefchieht

durch die gedachten Säulen.

Vielfach werden in neuerer Zeit ftatt der Getreidefchrauben bewegte horizontale

Bänder oder Gurte für den Horizontaltransport der Körnermaffen verwendet; die-

felben haben fich in ökonomifcher Beziehung vortheilhaft bewährt. Eine Pferde-

ftärke foll genügen, um in I Stunde 50t Körner 30m weit zu transportiren.

Die auf Rollen laufenden Gummibänder, auf denen das Getreide fortbewegt

wird, erhalten 40 bis 506m Breite; man läfft das zu befördernde Getreide durch

ein Rohr auf den mittleren Theil der Gurte fliefsen, fo dafs an den beiden Rändern

unbelegte Streifen bleiben; die Transportgefchwindigkeit kann auf 2.5 bis 3,0m

gefleigert werden, ohne dafs die Gefahr des Herabfallens der Getreidekörner ent-

f’teht. Soll in der Horizontalbewegung der letzteren eine Richtungsänderung ein-

treten, fo wird unter dem betreffenden Bande ein zweites tiefer gelegenes angeordnet

und auf diefes das Getreide herabgeworfen.

Der Bandtransport fcheint zuerft im grofsen carn-ware—lmufz am \Vaterloo-Dock zu Liverpool durch

Arm/hang eingerichtet worden zu fein. Ein 42 cm breites, mit einer Gefchwindigkeit von ca. 3 m in der

Secunde [ich bewegendes Gummiband iii: im Dachgefchofs gelegen und geftattet ein Ablöfchen der Körner

an jeder Stelle.

Als Motoren werden in Speichern an Hafenplätzen häufig hydraulifche Mafchinen

angewendet; doch wird in der Mehrzahl der Fälle Dampfkraft verwendet.

Die Reinigung und die hierdurch bewirkte Confervirung des Getreides ge-

fchieht durch Siebe und durch Ventilatoren.

In den fchon (Art. 164, S. 133) erwähnten Einlauftrichtern oder -Riimpfen,

welche oberhalb der Getreidefchächte angeordnet werden, find ein oder zwei Siebe

angebracht, welche die den Körnern beigemengten Unreinigkeiten zurückhalten.

Diefem Siebeprocefs wird das Getreide andauernd unterworfen. Sobald daffelbe in

M') Nach: ETZEL, C. v. 0eiterreichifche Eifenbahnen, entworfen in den]ahren 1857 bis 1867. Bd. V. Wien 1872. Bl. 48.
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